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m/ffex 4/98 F/RMfA//VACH/?/CH7£A/

Stäub// übern/'mmf Scbönberr
l/l/ebsfub/bau Cbemn/'fz ("DJ

Die Schönherr Webstuhlbau GmbH, D-Chem-

nitz, bekannter Hersteller von Doppelteppich-

Webmaschinen, wurde am 1. Juni 1998 mehr-

heitlich durch die Stäubli Gruppe übernom-

men. Stäubli führt in Zukunft die Gesellschaft

als selbständiges Unternehmen unter dem Na-

men «Schönherr Textilmaschinenbau GmbH».

Die Produktion der weltweit bewährten Schön-

herr Doppelteppich-Webmaschinen wird weiter-

hin in Chemnitz erfolgen.

Um die partnerschaftliche Kontinuität zwi-

sehen Kunden und bisherigen Know-how Trä-

gern zu erhalten, werden auch Mitarbeiter mit

hoher technischer Kompetenz übernommen.

Durch Einbezug der von Stäubli auf allen Ge-

bieten der Technologie, des Marketings und

Managements hinzukommenden Synergieef-

fekte, beabsichtigt das Unternehmen, seine Po-

sition im Marktsegment der Doppelteppich-

Webmaschinen mit innovativen Produkten we-

sentlich auszubauen.

Mit den Doppelteppich-Webmaschinen der

Baureihe «CTM» in Kombination mit den elek-

tronisch gesteuerten Stäubli Jacquardmaschi-

nen «CX 1090» stehen der Teppichindustrie fle-

xibel einsetzbare Anlagen mit hoher Leistung

und vielfältigen Musterungsmöglichkeiten zur

Verfügung, die alle Anforderungen und Trend-

Wendungen des Teppichmarktes rasch, zuver-

lässig und wirtschaftlich bewältigen.

P/cano/ 7997;
/e/c/ïfer i4nsfe/'g be/'m t/msafz -
grermgreres £rgrebn/s
Im Jahr 1997 realisierte Picanol einen Umsatz

von 12 Mrd. BEF. Die Zahl der 1997 bestellten

Maschinen stieg um 43 % verglichen mit 1996.

Die grösste Gesamtzahl der bei Picanol je ein-

gegangenen Aufträge bildet eine gute Aus-

gangsposition für 1998. Geographisch gesehen

verlor der Textilmarkt 1997 in Fernost weiter-

hin an Stärke, während Nordamerika unerwar-

tet gut abschnitt und der europäische Markt

stabil blieb. Die neue GAMMA Webmaschine, im

77to IFfe&WÄSÄe &M7M «w/âxsfe 7597 2/3 r/er geozwfe»

Foto; PtoöKo/

Jahr 1996 im Markt eingeführt, umfasste 1997

2/3 der gesamten Greiferwebmaschinenproduk-

tion. Weiterhin erfolgreich ist auch die Delta-X

Luftdüsenwebmaschine.

Ze//iveger
l/sfer //eferf
/.aJborsysteme
für l/l/e/fban/cproyePt /'n L/söe/c/sfan

Zellweger Uster, Marktführer auf dem Gebiet der

Textilelektronik, hat einen Auftrag von rund

11 Mio. CHF für die Lieferung von Laborsyste-

men zur Analyse und Klassierung von Baum-

wolle erhalten. Die Anlagen sind Teil des Welt-

bankprojekts zur Modernisierung der Baum-

Wollindustrie in Usbekistan.

Im Rahmen eines insgesamt rund 130 Mio.

CHF umfassenden Konzepts wird die Weltbank

die Baumwollproduktion auf ein deutlich

höheres Qualitätsniveau bringen. Dazu gehört,

dass die Ernte von einer zentralen Prüfstelle

analysiert und nach internationalen Standards

klassiert wird. Dies erfolgt mit den von Zellwe-

ger Uster gelieferten Laborsystemen.

l/V/e /sf c/er
Pbabarber
zum Sc/iu/j
gre/rommen?
Als Kompott, Konfitüre oder Zutat auf sommer-

liehen Früchtekuchen ist uns der Rhabarber be-

stens bekannt. Dass sich mit dieser von Gras-

grün bis Purpurrot schimmernden Pflanze

noch einiges mehr anstellen lässt, beweist der

Family-Boot von hess natur. Als Weltneuheit

wird dieser Schuh mit Gerbstoffen aus der hei-

mischen Rhabarberwurzel behandelt.

hess natur, das Versandhaus für natürliche

Kleidung, bietet erstmals einen Schuh für die

ganze Familie an, dessen Leder mit Stoffen aus

der Rhabarberwurzel gegerbt wurde. Mit diesem

einheimischen Gerbstoff können jene ersetzt

werden, die teilweise von weit her importiert
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fler Â/w/wèer-Scte/) is/ i« iöwrfer-, Frat/era-

«222/ Mzwwrrgräxre« ct*M/Z//C/> ««2/ te/eZ

739.-, 239-- fe». 25_9.-F/'«2/&e22. /« èe-

vZe/Zevz isZerte'Äessw«Z«r, /tasgfec&, <90/

Za/tge/z/M o4er z/wZer 7fe/. 0(32/976 20 20.

werden müssen. Der klassische Family-Boot im

hellen Naturton besticht durch sein weiches Le-

der und die robuste Verarbeitung, was einen an-

genehmen Tragkomfort garantiert. Die natürli-

che Behandlung bringt es mit sich, dass das Le-

der eine schöne Patina bekommt. Dieser Schuh

kann zu einem wahren Freund werden. Künftig

will hess natur noch weitere Schuhmodelle aus

dem einzigartigen Rhabarber-Leder in seinem

Sortiment anbieten.

/?/eter steigert
c//e

Proft'fab/7/fäf
uucZ sefzf neue L/msafz- uncZ

£rtragsz/'e/e

Der Rieter-Konzern, Winterthur, erzielte im Ge-

schäftsjahr 1997 eine deutliche Umsatzzunah-

me und eine Verdoppelung der Erträge. Zur Er-

höhung der Profitabilität trug insbesondere der

Turnaround bei der Konzerngruppe Textile Sy-

stems bei. Die im Vorjahr eingeleiteten Mass-

nahmen zur Steigerung der Ertragskraft hatten

Erfolg. Die Konzerngruppe Automotive Systems

verzeichnete 1997 wiederum ein starkes Wachs-

tum und baute ihre weltweite Präsenz aus. Der

Rieter-Konzern besteht aus zwei Konzerngrup-

pen von annähernd gleicher Grösse und Er-

tragskraft. Im Textilmaschinengeschäft wie im

Autozuliefergeschäft gehört Rieter zu den glo-

balen Marktführern. Für beide Bereiche werden

neue Umsatz- und Ertragsziele gesetzt.

ß/umen - Eng/Zsc/ie Se/'den c/es
78. Va/ir/iunc/erfs /'n de/*

iAbegg-Sf/Yfung, ß/'gg/'sberg

Durch gez/'e/te An/cäute /'n den /efz-
fen Vahren /ronnfe /n der zAhegg-

Stiftung der hause/gene Bestand an
eng//'schen Se/denstoften um e/'n/'ge

werfvo//e Stüc/ce ergänzt werden,
so dass d/e Samm/ung heute etwa
hundert d/eser Stofte umfasst. D/es

/'st aut dem /Cont/'nent e/nma//g. /n
der d/'esya/tr/'gen Sonderausste//ung
s/'nd nun h/s 7. A/01/emher 7998 he/'-

nahe d/'e Hä/fte dieser /'n herrschen
Farben erstrah/enden, eng//'sc/jen
Se/'densfofte aus dem 78. Vahrhun-
dert ausgeste/ft.

In Zusammenarbeit mit Natalie K. A. Rothstein,

der besten Kennerin der Materie - sie publizier-

te u.a. Silk Designs of the eighteenth Century

from the Collection of the Victoria and Albert

Museum - wird anhand der ausgestellten

Stücke die stilistische Entwicklung der Seiden-

weberei gezeigt, die während knapp einem

Jahrhundert in England ein bedeutender Wirt-

schaftszweig war.

Cwe/e-&/OTZ Z« 4e?/ Farôew ro/ «zz/ge/ô

«M/t/œœ/w 6/2/224 Zo«do22,

7708-7774

Viele Länder waren erfolgreich in der Auf-

zucht der Seidenraupen und damit in der Sei-

denweberei. Dass die Seidenweberei in England

ab Ende des 16. Jahrhunderts zu florieren be-

gann, verdankt sie Elisabeth I., die hugenotti-

sehen Glaubensflüchtlingen aus Frankreich

Aufnahme gewährte. Unter dem Einfluss der

Hugenotten, die sich vorerst entlang Bishopsga-

te und dann im Distrikt Spitalfields in London

etablierten, wurden seit der zweiten Hälfte des

18. Jahrhunderts auch breite Stoffbahnen mit

reicher, broschierter Verzierung gewebt. Die

Rohseide für die Kette kam aus Norditalien oder

China, wobei letztere durch die East India Com-

pany importiert wurde. Die Seide für den Schuss

hingegen importierte die Levant Company aus

Persien. Der Handel wurde durch Seidenmakler,

silk brokers, in London abgewickelt und ge-

langte über Seidenmänner, den silkmen, meist

direkt zu den Webern. Die Stoffe waren nicht

nur für den englischen Markt bestimmt, sie

wurden auch in beträchtlichen Mengen nach

dem Kontinent und vor allem in die amerikani-

sehen Kolonien exportiert.

Seit den 1690er Jahren bis ungefähr

1712/13 dominierten in der Textilkunst die

heute als bizarr bezeichneten Muster (Nrn. 7-

9). Obwohl der französische Hof in Europa die

Mode diktierte, entwickelte England in den spä-

ten 1730er Jahren bis nach 1760 einen eigenen,

schlichteren Stil. Und da nun die Mode jährlich

wechselte, ist es möglich und in der Textilge-

schichte einmalig, zum Teil die Herstellung

einzelner aufs Jahr genau datieren zu können.

Dies wird noch erleichtert durch mehrere im

Victoria & Albert Museum vorhandene Ent-

wurfszeichnungen mit den Namen ihrer Ent-

werfer, von denen auch die Lebensdaten erhal-

ten sind, wie z.B. von Anna Maria Garthwaite

(1690-1763, Nrn. 20,21, oder 30 und 31).

Zwischen 1720 und 1732 dominieren die so-

genannten Spitzenmuster, die sich als helle

Bänder vom farbigen Grund abheben und meist

vielfarbige Blumenbouquets umranken (Nrn.

10-14). Es sind übrigens Entwürfe für die Webe-

rei, die die Spitzenfabrikation beeinflussten

und nicht, wie oft angenommen, Entwürfe für
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